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Aufgespießt

Erdtank
„Entscheidend ist, was hinten raus-
kommt.“ Unvergessen, ja legendär,
ist dieser Satz von Altbundeskanzler
Helmut Kohl. In Wunsiedel beschäf-
tigen sich die Entscheidungsträger
eifrig mit dem, was hinten raus-
kommt. Nein, an dieser Stelle mei-
nen wir (ausnahmsweise) mal nicht
die „Soko Hund“. Und bei dem hin-
ten Rauskommenden denken wir
auch nicht an die eine oder andere
Entscheidung im Stadtrat. Wir hät-
ten doch niemals die Traute zu be-
haupten: Die, die alle vier Wochen
im großen Sitzungssaal des Rathau-
ses tagen, hätten mal wieder Sch...
beschlossen. Was wir uns aber zu-
trauen, ist die Kür unserer Lieblinge
des Monats, die sich in der Fest-
spielstadt intensiv, kompetent und
couragiert mit dem befassen, was
hinten rauskommt. Platz drei geht
an eine Bürgerin aus dem Wunsied-
ler Norden, die sich seit einiger Zeit
für Toiletten in den Supermärkten
im Osten der Stadt einsetzt. Wenn
sich die Discounter schon weigern,
Klos in ihren Flachbauten einzu-
richten, dann muss halt der „Char-
ly“ ran. Der Bürgermeister wird
doch irgendwo im Bereich der Eger-
straße einen Standort für eine öf-
fentliche Bedürfnisanstalt finden.
Auf Platz zwei landet der Leiter der
Kläranlage. Er kann haargenau er-
klären, wie aus menschlichen Hin-
terlassenschaften so gut wie nichts
wird. Einen Fernsehbeitrag über die
genauen Vorgänge will er aber nicht
haben. Schade (Anm. d. Red.). Ein
Foto in der Zeitung von einem bal-
digen Klärwärter-Treffen wäre ihm
da viel lieber. Unsere absoluten
Lieblinge des Monats sind aber die
„Hundlinge“. Die Mittelalter-Fans
haben jetzt auch noch das entdeckt,
was hinten rauskommt. Über die
Stadt ließen die „Hundlinge“ einen
Bauantrag „zur Einlagerung eines
Erdtanks zur Sammlung von Fäka-
lien bei Veranstaltungen auf dem
Grundstück...der Gemarktung
Wunsiedel, Katharinenberg Süd“
stellen. Woher die „Hundlinge“ da-
für den bereits vorhandenen, geeig-
neten, doppelwandigen Stahltank
mit 30 Kubikmeter Fassungsvermö-
gen haben, ist allgemein nicht be-
kannt. Da kann man nur sagen:
Hund‘ san‘s scho‘. mavie

Zahl des Tages

55
55 Bauanträge sind im vergangenen
Jahr bei der Stadt Wunsiedel einge-
gangen. Das bedeutet im Vergleich
zu 2010 eine Steigerung von 17 Pro-
zent (47 Anträge) und zu 2009 sogar
um 34 Prozent (41 Anträge). Dies
geht aus der Baustatistik hervor, die
Bürgermeister Karl-Willi Beck am
Donnerstagabend dem Stadtrat vor-
stellte. Ein Blick weiter zurück zeigt
aber auch, dass 55 kein Spitzenwert
ist. Den besten Wert in diesem Jahr-
zehnt hatte es bislang 2001 gegeben.
Damals waren 100 Bauanträge einge-
gangen. Ein neuer Rekord steht für
2011 beim Bauvolumen in der Statis-
tik. Dieses belief sich im vergange-
nen Jahr auf 25 Millionen Euro. Die
große Summe ist aber vor allem da-
rauf zurückzuführen, dass die Jean-
Paul-Schule und die Wirtschafts-
schule generalsaniert werden. mavie

Sven Hackl plant
Generationenhaus

Wunsiedel – Ein Wunsiedler Archi-
tekt übernimmt die Planung für das
Mehrgenerationenhaus, das künftig
in der städtischen Immobilie in der
Breiten Straße untergebracht sein
wird. Die Stadt vergab die Architek-
turleistungen für die Generalsanie-
rung an Sven Hackl. Wie Bürgermeis-
ter Karl-Willi Beck dem Stadtrat mit-
teilte, sei der Wunsiedler der wirt-
schaftlichste Bieter gewesen. Mittel
für den Auftrag stehen bereit. Für die
bauliche Umsetzung muss ein exter-
ner Dritter Mittel zur Verfügung stel-
len. Der Zeitplan für die Sanierung ist
durchaus ehrgeizig. Das neue Mehr-
generationenhaus soll bereits Ende
dieses Jahres fertig sein. Aus nichtöf-
fentlichen Sitzungen gab Beck ferner
bekannt, dass die Stadt seit dem 6.
Dezember 2011 Spenden und Schen-
kungen in Höhe von 674,55 Euro er-
halten habe. mavie

Flood und
Stadt

streiten weiter
Wunsiedel – Die Verwaltungsstreit-
sache des SPD-Stadtrates Michael
Flood gegen die Stadt Wunsiedel
geht weiter. Der Hauptausschuss der
Stadt beschloss, die Auseinanderset-
zung weiterzuführen. Darüber infor-
mierte Bürgermeister Karl-Willi Beck
den Stadtrat in der öffentlichen Sit-
zung am Donnerstagabend. In dem
Streit geht es darum, ob Wunsiedler
Stadträte das Recht haben, Tonband-
aufzeichnungen ihrer Sitzungen an-
zuhören. Flood fordert dies, die Stadt
lehnt das ab. Hauptamtsleiter Frank
Müller vertrat im Stadtrat erneut die
Ansicht, dass die Tonbandaufzeich-
nungen ein Interna seien und nur als
Hilfsmittel für den Schriftführer zur
Aufzeichnung der Niederschriften
dienen. Flood, selbst Jurist, sieht das
anders. Der Stadtrat und Rechtsan-
walt erhob Klage beim Verwaltungs-
gericht Bayreuth. Flood stellte den
Antrag, Tonbandaufnahmen einer
nichtöffentlichen Sitzung des
Hauptausschusses und einer öffentli-
chen Stadtratssitzung anhören zu
dürfen. In einem weiteren Schreiben
an das Gericht machte Flood gel-
tend, dass er als ehrenamtliches
Stadtratsmitglied – im Falle einer
Niederlage vor Gericht – Anspruch
habe, dass die Stadt die Kosten über-
nehme. Es handle sich schließlich
um eine kommunalverfassungs-
rechtliche Streitigkeit. Wie Müller
sagte, habe das Gericht den Streit-
wert auf 5000 Euro festgesetzt. Eine
Antwort aus Bayreuth auf Floods For-
derung sei bislang nicht bekannt.
Eine Bayreuther Rechtsanwaltkanz-
lei, welche die Stadt vertritt, forderte,
die Klage abzuweisen. Wie aus der
Sitzungsvorlage hervorgeht, hatte
die Rechtsschutzversicherung der
Stadt zuvor eine Deckungszusage er-
teilt. Wann die Sitzung vor dem Ver-
waltungsgericht stattfindet, ist der-
zeit nicht bekannt. mavie

Söllner wirft Beck
Verzögerungstaktik vor

Der SPD-Sprecher im
Stadtrat vermisst die
Prioritätenliste bei
Investitionen der Stadt.
Der Bürgermeister kündigt
eine Sondersitzung an.

Wunsiedel – Schwere Geschütze ge-
gen Bürgermeister Karl-Willi hat
Manfred Söllner in der Stadtratssit-
zung am Donnerstagabend aufgefah-
ren. Der Vorsitzende der SPD-Frak-
tion warf Beck
eine Verzöge-
rungstaktik vor.
Söllner vermisste
auf der Tagesord-
nung die seit Mo-
naten vom Bür-
germeister ange-
kündigte Prioritä-
tenliste bei Investitionen. Diese sei
nötig, weil das Landratsamt, wie be-
reits mehrfach berichtet, bei der
Haushaltsgenehmigung Kreditkür-
zungen von 2,7 auf 1,8 Millionen

Euro vorgenommen hatte. In der De-
zember-Sitzung hatten sich mehrere
Stadträte für eine Sondersitzung im
Januar ausgesprochen, um die kom-
plizierte Materie eingehend zu be-
handeln. Beck war damals nach län-
gerer Diskussion einverstanden, die
Prioritätenliste zu behandeln.

„Sie, Herr Bürgermeister, missach-
ten den Willen des Stadtrates. Ich bin
gespannt, wie lange sich Ihre Verzö-
gerungstaktik im neuen Jahr noch
hinzieht“, empörte sich der SPD-
Sprecher.

Dessen Aufregung konnte Bürger-
meister Beck nicht nachvollziehen.
Den Vorwurf der Verzögerungstaktik
wies der Rathauschef von sich: „Es
hatte Sondersitzung geheißen – und

die habe ich auf den 2. Februar termi-
niert“, sagte Beck. Er räumte aller-
dings ein, dass es schwieriger als ge-
dacht sei, bei einem dynamischen
Haushalt aktuelle Zahlen vorzule-
gen. Er werde sich in Kürze mit Käm-
merer Udo Kilgert und Stadtbau-
meister Klaus Brunner einen Tag zu-
sammenzusetzen, um die Prioritä-
tenliste zu aktualisieren. „Das ärgert
mich selbst, dass die Liste noch nicht
in einem hundertprozentigen Zu-
stand ist“, sagte Beck. Er wolle das
Ganze jetzt aber nicht mit heißer Na-
del stricken. Wenn die Reihe von
Verschiebungen von Investitionen
bis zum 2. Februar noch nicht klar
sei, dann werde er die Zahlen in der
regulären Sitzung am 16. Februar
vorstellen.

Während-SPD-Stadtrat Michael
Flood befürchtete, dass das Gremium
im Februar vor vollendete Tatsachen
gestellt werde, wurde Franz Rattler
von den Aktiven Bürgern noch deut-
licher. „So kann es mit dem Haushalt
nicht weitergehen“, schimpfte der
Stadtrat. mavie

„Sie, Herr
Bürgermeister,

missachten den Willen
des Stadtrates.“Manfred Söllner, Vorsitzender der

Wunsiedler SPD-Stadtratsfraktion

Der Wettbewerb für das
Zentrum von Wunsiedel
beginnt. Ende des Jahres
wird eine Jury die
Siegerarbeit küren. Für
2013 sind die ersten
Maßnahmen zur Belebung
der „guten Stube“ geplant.

Von Matthias Vieweger

Wunsiedel – Die Wunsiedler Altstadt
ist ein Sorgenkind. Es fehlt an Ge-
schäften, es mangelt an Aufenthalts-
qualität. Das bestätigte auch die
Frankenpost -Veranstaltung „Ich lebe
gern in Wunsiedel“ in der vergangen
Woche. Nun will die Stadt die Trend-
wende einleiten – und zwar mit dem
Wettbewerb „Altstadt-H“. Dieser gilt
für die Maximilianstraße, den Markt-
platz und die Ludwigstraße. Bei Ge-
genstimmen von Rudolf Schricker,
parteilos, und German Schlaug, Bun-
te Liste, entschied der Stadtrat in der
Sitzung am Donnerstagabend, jetzt
mit dem Wettbewerb zu starten.

EU-weite Ausschreibung
„Wir müssen uns sputen, damit im

nächsten Jahr mit den ersten Maß-
nahmen begonnen werden kann“,
sagte Bürgermeister Karl-Willi Beck.
Er kündigte an, dass die Stadt in Kür-
ze das Gespräch mit Bürgern, Grund-
stücks- und Hauseigentümern, Ak-
teuren in der Altstadt sowie Vertre-
tern des Gewerbe- und Bürgerforums
„Wunsiedel 2000 plus“ suchen wer-
de, damit alle Ideen und Aspekte in
den Ausschreibungen für den Wett-
bewerb eingearbeitet werden kön-

nen. „Wir werden die Öffentlichkeit
in allen Belangen einbeziehen. Das
wird im nächsten Vierteljahr gesche-
hen“, kündigte der Bürgermeister im
Stadtrat an. Dort begründete er auch
die Eile. „Das Bürgerforum,Wunsie-
del 2000plus‘ und das Gewerbefo-
rum haben zuletzt mit starken Wor-
ten Aktivität angemahnt“, sagte der
Rathauschef. Wie die Mehrheit des
Stadtrates sprach er sich dagegen aus,
den Geltungsbereich für den Wettbe-
werb „Altstadt-H“ ein weiteres Mal
zu erweitern. Dies hatte German
Schlaug von der Bunten Liste gefor-
dert (siehe unten stehende Meinun-
gen).

Für den Bürgermeister Karl-Willi
Beck und Stadtbaumeister Klaus
Brunner ist klar, dass es Dezember
werden wird, bis ein Preisgericht
über die eingereichten Arbeiten ent-

scheiden könne. Ähnlich wie beim
Neubau des Betriebsgebäudes auf der
Luisenburg wird die Stadt den Wett-
bewerb EU-weit ausschreiben. Man
darf schon jetzt gespannt sein, wel-
che Ideen die Experten für die „gute
Stube“ der Kreisstadt entwickeln
werden.

Der Wettbewerb teilt sich in zwei
Teile auf. Zum Realisierungsbereich
gehört selbstverständlich der Markt-
platz. Hier geht es nicht nur um die
Gestaltung des öffentlichen Raumes,
sondern auch um Anregungen für
die städtischen Immobilien – und da
gibt es am Marktplatz gleich drei
Häuser, die im Besitz der Kommune
sind. Hinzu kommt in unmittelbarer
Nähe die Theresienstraße 1. Eine
wichtige Rolle spielt beim Altstadt-H
auch die künftige Verkehrsführung.
Hier ist vieles denkbar – auch, dass

die Straßen verengt und die Gehstei-
ge verbreitert werden. Überlegun-
gen, die Stadtrat Rudolf Schricker
von Anfang an ablehnte. Im Ideen-
teil sollen die Fachleute unter ande-
rem Ideen für das leer stehende „Ho-
tel Kronprinz“ entwickeln.

Schwieriges Unterfangen
Die Gretchenfrage aber wird sein,

wie es gelingen kann, mehr Leben in
die Altstadt zu bringen. Allen Betei-
ligten ist bewusst, dass dies ein
schwieriges Unterfangen werden
wird. Denn: Für die Größe von Wun-
siedel hat die Stadt ein relativ großes
Zentrum, das bislang aber kaum
wahrgenommen wird. Das soll sich
ändern. Nun kann die Ideensamm-
lung für die Altstadt beginnen. Alle
Vorschläge seien jederzeit willkom-
men“ machte der Bürgermeister klar.

In der Altstadt
geht es los

Ein Teil vom Altstadt-H inWunsiedel: Autos fahren in ausreichender Zahl durch
dasZentrum. Menschen, die bummeln oder einkaufen, sind eher die Seltenheit,
wie auch unser Bild vom Freitagvormittag zeigt. Foto: Miedel

Meinungen

� German
Schlaug, Bun-
te Liste: „Ich
bin dafür,
den Wettbe-
werb auf die
Sigmund-
Wann-Straße,
die komplette
Maximilian-
straße, den
Alten Markt,
Breite Straße und Gabelmannsplatz
und den sogenannten ,Suezkanal‘
auszudehnen. Meine Vorschläge,
die zum Teil am Runden Tisch ,Kul-
tur und Stadtgeschichte‘ sowie im
Bürgerforum entstanden sind, wür-
de den Wettbewerb nicht verkom-
plizieren, sondern abrunden.“

� Margit Wi-
denmayer,
Fraktionsvor-
sitzende der
CSU: „Wir
von der CSU
sind dafür,
dass wir uns
auf das ,Alt-
stadt-H‘ kon-
zentrieren.
Wir können
keine Verzögerung in unserer In-
nenstadt mehr gebrauchen. Aber
das bedeutet doch nicht, dass wir
uns in ein paar Jahren nicht andere
Bereiche annehmen. Nun ist alles
klar mit der Regierung von Ober-
franken. Deshalb meine Bitte: ,Fan-
gen wir jetzt an!‘ “

� Michael
Flood, Stadt-
rat der SPD:
„Wir haben
den Bereich
für den Wett-
bewerb schon
einmal erwei-
tert. Wenn wir
jetzt das Pa-
ket kurz vor
Beginn noch
einmal aufschnüren, dann geht der
gesamte Spaß aufs Neue los. Wir
haben damals eine Mehrheitsent-
scheidung getroffen, zu der sollten
wir stehen. Außerdem wissen wir
nicht, wie die Regierung von Ober-
franken auf eine Änderung reagie-
ren würde.“

G. Schlaug M. Widenmayer M. Flood
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